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Blick ins Wandfluh-Lager: Angesichts der aktuellen internationalen Entwicklung brauchen gerade die Lieferketten besondere Aufmerksamtkeit.
 BILD: MICHAEL MAURER

Erneut weniger Arbeitslose
WIRTSCHAFT Die Zahl der Arbeitslosen 
im Kanton Bern sank im August um 262 
Personen auf 8132. Die Quote blieb bei 
1,5 Prozent (Schweiz: unverändert 2,0). 
Der Rückgang ist aussergewöhnlich. 
Normalerweise steigt die Erwerbslosig-
keit im August – insbesondere aufgrund 
der AusbildungsabgängerInnen ohne 
Anschlusslösung. 

Die Arbeitslosigkeit sank im August wei-
ter und bleibt auf sehr tiefem Niveau. 
Das liegt daran, dass die Zunahme der 
Arbeitslosigkeit bei den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen (15- bis 
24-Jährige) geringer war als im langjäh-
rigen Durchschnitt. Gleichzeitig setzte 
sich der Rückgang in den meisten Bran-
chen fort. Bereinigt um die saisonalen 

Einflüsse nahm die Arbeitslosigkeit im 
Vergleich zum Vormonat leicht ab. Die 
saisonbereinigte Arbeitslosenquote sank 
von 1,6 auf 1,5 Prozent.

In sieben der zehn Verwaltungskrei-
sen ging die Arbeitslosigkeit zurück, in 
den übrigen blieb sie unverändert. Die 
Spannweite der Quote in den Verwal-
tungskreisen reicht von 0,4 (Interlaken-
Oberhasli und Obersimmental-Saanen) 
bis 2,9 Prozent (Biel).

Verglichen mit dem August 2021 sind 
4174 Personen weniger arbeitslos.

Im August trafen 4 Voranmeldungen 
zur Kurzarbeit ein. Sie betrafen 19 Be-
schäftigte (Juli 2022: 30 Voranmeldun-
gen, 186 Beschäftigte).
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Gut besuchter Vortrag über Sanierungen
Über 180 Interessierte informierten 
sich an der Veranstaltung «Wie sa-
niere ich mein Haus?» über energeti-
sche Gebäudesanierungen. Der An-
lass, organisiert von Allenbach 
Holzbau und Solartechnik, fand am 
vergangenen Dienstag im Kirchge-
meindehaus Reichenbach statt.

«Welche Energiesparmassnahmen 
rechnen sich?» Dieser Frage gingen 
die beiden Referenten Ruedi Meier 
und Marc Allenbach in ihren Vorträ-
gen nach. Allenbach, Unternehmer 
und Solarholzbauer, betonte: «Der Ge-
bäudesektor ist aktuell für über einen 
Viertel der gesamten Treibhausgas-
emissionen der Schweiz verantwort-
lich. Ein Schlüssel für die weitere Ab-
senkung dieser Emissionen liegt in der 
energetischen Sanierung des beste-
henden Gebäudeparks. Trotzdem liegt 
die Quote dafür heute noch deutlich zu 
tief.» Mit Blick auf eine Umrüstung 
werde oft mit fehlender Wirtschaft-
lichkeit argumentiert – das stimme so 
pauschal jedoch nicht. «Wer richtig sa-

niert, erreicht eine deutlich bessere 
Verzinsung als bei der besten Anlage 
auf der Bank», so Allenbach. 

Ruedi Meier ist der Autor der Stu-
die «Gebäudesanierung – Wirtschaft-
lichkeit der CO2-Abgabe», die für das 
Bundesamts für Umwelt erstellt 
wurde. Sein Votum: «Eine zentrale 
Rolle zur Reduzierung der CO2-Emis-
sionen nehmen die Umstellung auf er-
neuerbare Heizsysteme sowie die de-
zentrale Stromproduktion ein.» Für 
die genannte Studie wurden neun un-
terschiedliche Sanierungsniveaus von 
der Pinselsanierung bis zur umfassen-
den Sanierung auf den Standard 
Minergie A untersucht. Das Fazit laut 
Ruedi Meier: «Die Kombination einer 
Wärmepumpenheizung mit einer So-
laranlage auf dem Dach hat den ma-
ximalen energetischen Effekt und öko-
nomischen Nutzen. Eine solche 
Sanierung rechnet sich auch bei an-
steigenden Strompreisen.»
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Oberländerrat tauscht sich mit Amtsvorstehern aus
POLITIK Der Oberländerrat kam in Wil-
derswil zusammenn, um die anstehende 
Herbstsession des Grossen Rats vorzu-
bereiten. Dabei wurden wichtige The-
men für das Berner Oberland behandelt 
und eine gemeinsame Stossrichtung be-
schlossen. 

Eine Motion verlangt vom Kanton eine 
Wasserkraftstrategie. Grundlage einer 
zuverlässigen Stromproduktion und 
eines Ausbaus der Kapazitäten sind 
möglichst sichere Investitions- und Pro-
duktionsbedingungen. Die Forderung 
nach einer Strategie für die Konzessi-
onserteilung ist für die erneuerbare 
Energiegewinnung im Berner Oberland 
von grosser Bedeutung. Deshalb haben 
die Oberländer Grossräte den Antrag der 
Regierung zu dieser Motion unterstützt.

Das Kreditgeschäft für den Erweite-
rungsbau des Gymnasiums Thun wurde 
ebenfalls gutgeheissen. Dabei begrüss-
ten die anwesenden Grossrät Innen, dass 
Holz als Ressource eingesetzt werden 
soll. 

Nach grossen Regenfällen landen in den 
Flussgebieten immer wieder grosse Men-
gen an Geschiebe. Deshalb begrüs sen die 
Grossratsmitglieder aus der Region die 
Forderung nach einer Deponie lösung in 
der Nähe des Gewässerraums. Weiter 
unterstützt der Oberländerrat, dass die 
Einschränkungen und Massnahmen im 
Gastronomiebereich überprüft werden 
mit dem Ziel einer Lockerung. 

Ressourcen müssen nutzbar sein
Die Gastronomie hat wie viele andere 
Branchen eine schwierige Zeit hinter 
sich und muss vor einer steten Erweite-
rung der Einschränkungen bewahrt 
werden. So gehören beispielsweise be-
reits seit langem bestehende Aussensitz-
plätze zu den Kernressourcen der Gast-
ronomie. Ihre Bewilligung sollte nicht 
vom einen Tag auf den anderen entzo-
gen werden. 

Verständnislos zeigten sich die Ober-
länder GrossrätInnen über das Vorgehen 
des Kantons beim Thema herrenloses 
Land. Mit neuen Gesetzesbestimmungen 

wird ausdrücklich bestimmt, dass das 
herrenlose Land im Eigentum des Kan-
tons vermessen und ins Grundbuch ein-
getragen werden soll. Die betroffenen 
Gemeinden wurden vorgängig nicht mit 
Informationen bedient und in die Ver-
nehmlassung einbezogen. Der Oberlän-
derrat spricht sich deshalb dafür aus, 
dass die Vorlage an den Regierungsrat 
zurückgewiesen wird. Vor einer Neuauf-
lage sind die betroffenen Gemeinden zu 
konsultieren. Zudem wird erwartet, dass 
der Kanton klärt, welche Risiken für die 
neu im Grundbuch eingetragenen Eigen-
tümer entstehen könnten. Es müssen an-
gepasste Lösungen für eine neue Geset-
zesgrundlage gefunden werden.

Weiterentwicklung der Region
Beim anschliessenden Austausch mit den 
Amtsvorstehenden des Kantons Bern 
zeigte Gerhard Fischer, Präsident IG 
Grimseltunnel und ehemaliger Grossrat, 
in einem Inputreferat die Relevanz einer 
Kabel-Bahn-Lösung für die Grimselre-
gion auf. Der Oberländerrat unterstützt 

dieses Projekt, und auch von Seiten der 
Verwaltung ist viel Rückenwind spürbar. 
Aktuell wird mit Bahnwagen in Guttan-
nen und Innertkirchen und im Oberwal-
lis auf das Projekt aufmerksam gemacht. 
Für die IG ist es ein wichtiges Anliegen, 
diese Bahnwagen während den Winter-
monaten an gut frequentierten Orten im 
Berner Oberland aufzustellen. 

Weitere Grossprojekte stehen auch in 
der Energieversorgung an. Um langfris-
tig die energetischen Ressourcen auch 
während des Winters sicherzustellen, 
plant der Kanton Bern drei Wasserkraft-
werke im Oberland. Die Amtsvorstehen-
den der beteiligten Direktionen äussern 
sich positiv zur Finanzierung solcher 
Grossprojekte und wollen ihnen auch 
raumplanerisch die Steine aus dem Weg 
räumen. Ueli Nyffenegger, Vorsteher des 
Amtes für Energie zeigte auf, welche 
Massnahmen der Kanton in der aktuel-
len Situation geplant hat und gab in der 
anschliessenden Diskussion Auskunft. 
Lorenz Held, Amtsvorsteher und Kan-
tonsbaumeister, informierte über die Aus-

wirkungen der Wirtschaftslage auf die ak-
tuellen Bauprojekte im Kanton Bern. Der 
Austausch mit den Baufirmen und Liefe-
ranten sei positiv, teilweise seien Liefer-
verzögerungen zu verzeichnen.

Baustellenbesichtigung Umfahrungstunnel
Die TeilnehmerInnen konnten sich im 
Anschluss an den Austausch ein Bild 
über den aktuellen Stand der Bauarbei-
ten für den Umfahrungstunnel in Wil-
derswil machen. Kreisoberingenieur 
Markus Wyss und Projektleiter Niels 
Gertsch gaben einen Einblick in die He-
rausforderungen dieses wichtigen Pro-
jektes für Wilderswil und die bessere Er-
schliessung der Lütschinentäler. Die 
Umsetzung des Tunnelbaus mit dem De-
ckelbau hat sich bewährt. Trotz der dorf-
nahen Grossbaustelle merkt die Bevöl-
kerung wenig Emissionen. 

Beim anschliessenden Apéro konnten 
die Themen vertieft und das Netzwerk 
zwischen Ämtern und Grossräten weiter 
ausgebaut werden.

PRESSEDIENST OBERLÄNDERRAT

Herausforderungen 
proaktiv meistern 
WIRTSCHAFT Unterbrochene Liefer-
ketten, knappe Energieressourcen, 
f ehlende Fachkräfte: Wirtschaftliche 
Verwerfungen von teils globaler Dimen-
sion haben auch das Frutigland erreicht. 
Wie geht die Wandfluh AG mit solchen 
Herausforderungen um?

MICHAEL MAURER

Selbst wenn die Corona-Krise in unse-
rem wirtschaftlichen und privaten All-
tag an Bedeutung verloren hat: Der Tag 
der offenen Türen der Wandfluh AG und 
der Wandfluh Produktions AG fand am 
letzten Samstag in einem alles anderen 
als ruhigen wirtschaftlichen Umfeld 
statt. «Wir leben heute in einer Welt, die 
sehr volatil ist», gab Matthias Wandfluh 
zu bedenken. Der Verwaltungsrats-
präsident der Wandfluh AG unterhielt 
sich am Wochenende mit dem «Frutig-
länder» denn auch über die Situation 
seines Unternehmens in diesen unwäg-
baren Zeiten.

Schliesslich ist das in der Hydraulik 
und Elektronik weltweit tätige und ver-
netzte Unternehmen von Wirtschaftsak-
tualitäten wie Lieferkettenschwierigkei-
ten, Fachkräftemangel oder drohender 
Energiemangellage stark betroffen. 

Teurere Komponenten oder Rohmate-
rialien fordern auch die Wandfluh AG. 
Immerhin kann das Frutiger Unterneh-
men dank der Eigenproduktion vieler 
Produktbestandteile den Preissteige-
rungen entgegenwirken. «Wir können 
selber agieren anstatt nur zu reagie-
ren», so Matthias Wandfluh, der aber 
gleichwohl auf den grossen Mehrauf-
wand aufgrund der Lieferkettensitua-
tion hinwies. «Es braucht enorme Fle-
xibilität und Kreativität unserer 
Mitarbeiter», wie er betonte. Zudem sei 
vorausschauendes Handeln sehr wich-
tig. Dazu zählen unter anderem mög-
lichst realistische Marktbeurteilungen, 
der Aufbau alternativer Bezugsquellen 
oder das Anlegen eines Sicherheitsbe-
standes.

Photovoltaik und Lehrlingsausbildung
Proaktiv geht das Unternehmen mit dem 
Thema Energieknappheit um. Die Pro-
duktion benötigt viel Strom. Mit Mass-
nahmen wie der Umstellung auf LED-Be-
leuchtung oder dem Aufbau einer 
Photovoltaikanlage optimiert Wandfluh 
schon seit Längerem Kosten und Ver-
brauch. Doch die Abhängigkeit von der 
Elektrizität bleibt gross. Daher ist für 

VR-Präsident Wandfluh nicht nur die 
Strompreisentwicklung, sondern auch 
ein stabiles Netz wesentlich. Ein grösse-
rer Stromausfall mit Serverausschaltung 
und Maschinenunterbrüchen hätte bei-
spielsweise ungünstige Folgen. Konse-
quenterweise will man auch hier für den 
Fall der Fälle vorbereitet sein und hat in 
Sachen Strommangellage eine Taskforce 
gebildet.

Erfolge bei der Personalrekrutierung
Ebenso aktiv ist das Frutiger Unterneh-
men im Kampf gegen den fehlenden 
Fachkräftemangel. «Fehlende Fach-
kräfte sind auch bei uns ein grosses 
Thema», bestätigte der Unternehmens-
vorsitzende. Jedoch sei es wiederum ge-
lungen, die Lehrstellen gut zu besetzen. 
Somit profitiert die Wandfluh AG nun 
von den grossen Investitionen der letz-
ten Jahre in den Berufsnachwuchs. «Wir 
versuchen, die Lernenden nach der 
Lehre weiter zu beschäftigen.» Daher 
seien ehemalige Lernende auf allen Stu-
fen im Unternehmen tätig. Oft stand am 
Anfang ihrer Karriere denn auch die 
grosszügig ausgebaute Lehrwerkstatt, 
die am Tag der offenen Tür rege besich-
tigt wurde.
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